
 

 

 

 

Unternehmensbefragung zur Fachkräftesituation in der bre-
mischen Wirtschaft im Herbst 2023 

Im Herbst 2023 hat die Handelskammer Bremen – IHK für Bremen und Bremerhaven die bremischen 

Unternehmen zum Thema Arbeits- und Fachkräftemangel befragt. An der Umfrage beteiligten sich 

468 Unternehmen aus Industrie, Handel und Dienstleistungen in Bremen und Bremerhaven. Die Um-

frageergebnisse machen deutlich, dass der Arbeits- und Fachkräftemangel mittlerweile unabhängig 

von der konjunkturellen Lage, also auch in Krisenzeiten, zu einem der dringendsten Probleme in der 

bremischen Wirtschaft zählt.  
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Auch in dem aktuell schwierigen Umfeld für Unter-

nehmen hat das Thema Arbeits- und Fachkräfte-

mangel nicht an Relevanz verloren. Ebenso wie die 

allgemeinen wirtschaftlichen Rahmenbedingun-

gen wird der Arbeits- und Fachkräftemangel von 

insgesamt zwei Dritteln der befragten Unterneh-

men – und damit am häufigsten – als Risiko für die 

Geschäftsentwicklung genannt. 62 Prozent der Un-

ternehmen geben darüber hinaus an, offene Stel-

len längerfristig nicht mit geeigneten Mitarbeitern 

besetzen können. Der Vergleich mit früheren Um-

fragen der Handelskammer zeigt, dass die Prob-

leme bei der Stellenbesetzung weiter zunehmen. 

Im Herbst des Vorjahres berichteten 58 Prozent 

der Befragten von Schwierigkeiten bei der Suche 

nach Arbeits- und Fachkräften. In den beiden letz-

ten Jahren vor der Corona-Pandemie lagen die 

Werte bei 48 Prozent (2019) und 56 Prozent 

(2018). Besonders problematisch bleibt die Fach-

kräftesituation in der Hotellerie und Gastronomie 

und im Produzierenden Gewerbe. Aber auch in 

den übrigen Branchen hat rund die Hälfte der Un-

ternehmen Probleme bei der Gewinnung von 

neuen Mitarbeitern. Der Anteil der Unternehmen, 

die offene Stellen ohne Probleme besetzen kön-

nen, liegt im Moment nur noch bei 13 Prozent. Ein 

Viertel der Befragten ist derzeit nicht auf der Suche 

nach neuen Mitarbeitern. Unterschiede zeigen 

sich aktuell zwischen den Standorten Bremen und 

Bremerhaven. Während in der Hansestadt 66 Pro-

zent der Befragten Probleme bei der Stellenbeset-

zung haben, liegt der Vergleichswert in der See-

stadt bei 40 Prozent. Gleichwohl wird der Arbeits- 

und Fachkräftemangel auch in Bremerhaven von 

59 Prozent der Befragten als Geschäftsrisiko be-

trachtet.  
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Die Schwierigkeiten bei der Besetzung von offenen 

Stellen mit geeignetem Personal erstreckt sich 

nach wie vor über alle Qualifikationsebenen. Am 

häufigsten haben die Unternehmen Probleme ge-

eignete Personen mit einer dualen Berufsausbil-

dung (53 Prozent) oder mit einem (Fach-) Hoch-

schulabschluss (51 Prozent) zu gewinnen. 40 Pro-

zent der Befragten stellen einen Mangel an Bewer-

bern mit Fachwirt, Meister oder anderem Weiter-

bildungsabschluss fest. Jedes dritte Unternehmen 

berichtet auch von Misserfolgen auf der Suche 

nach Personen ohne abgeschlossene Berufsausbil-

dung. Dies verdeutlicht, dass es sich nicht nur um 

einen reinen Fachkräftemangel handelt, der 

dadurch gekennzeichnet ist, dass die verfügbaren 

Arbeitskräfte nicht die spezifischen Qualifikations-

anforderungen erfüllen. Vielmehr zeigen die Um-

frageergebnisse einen generellen Arbeits- und 

Fachkräftemangel an.  

Als Folge des Fachkräftemangels erwarten die Un-

ternehmen vor allem eine Mehrbelastung der Be-

legschaft (71 Prozent) und steigende Arbeitskos-

ten (70 Prozent). 44 Prozent der Befragten rech-

nen zudem damit, das Angebot zukünftig ein-

schränken bzw. Aufträge ablehnen zu müssen. Je-

weils rund 30 Prozent erwarten eine verstärkte Au-

tomatisierung und Digitalisierung ihrer Prozesse 

oder einen Verlust ihrer Innovations- und Wettbe-

werbsfähigkeit.  

Eine wichtige Möglichkeit dem Fachkräftemangel 

entgegenzuwirken, ist eine zielgerichtete Anwer-

bung bzw. gesteuerte Zuwanderung von Fachkräf-

ten aus dem Ausland. In Kürze treten Neuerungen 

des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes in Kraft. In 

dieser Hinsicht wurden die Unternehmen gefragt, 

was ihnen bei der praktischen Umsetzung wichtig 

ist, um Fachkräfte aus Drittstaaten einzustellen. 

Am häufigsten wünschen sich die Befragten eine 

Verbesserung der Sprachkenntnisse der Fach-

kräfte (39 Prozent), gefolgt von vereinfachten und 

beschleunigten Verwaltungsverfahren (32 Pro-

zent) und zusätzlichen Unterstützungsangeboten 

für Betriebe und Beschäftigte (28 Prozent). 

Die Befragungsergebnisse zeigen, dass der Mangel 

an geeigneten Arbeits- und Fachkräften auch vor 

wirtschaftlichen Krisensituationen keinen Halt 

macht. Durch den jetzt beginnenden Rentenein-

tritt der geburtenstarken Jahrgänge – der soge-

nannten „Babyboomer“ – droht der Fachkräfte-

mangel in den kommenden Jahren zu einer noch 

größeren Herausforderung zu werden. Für eine 

breite konjunkturelle Erholung sowie auch für das 

Gelingen des notwendigen Strukturwandels der 

Wirtschaft kann der Arbeits- und Fachkräfteman-

gel zu einem Bremsklotz werden.   
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